
Mystisch und archaisch: Vlado Franjevics Spiralkanäle - begleitend zu wechselnden Ausstellungen von Künstlerkollegen - 
konzentrieren Energien und faszinieren die Besucher. Für die kommende Ausstellung in Slowenien vom 17. bis 25. August 
sucht Franjevic noch Liechtensteiner Beiträge. Weitere Infos unter www.spiral-chanriels.net. (Foto : zvGj 
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«To earth with love»: Ritualorte 
und Zentren verdichteter Energie 
Projekt Spiralkanäle Was 
2004 nur als Beitrag zu 
einem Kunstsymposium in 
Estland gedacht war, ist für 
den Liechtensteiner Künstler 
Vlado Franjevic inzwischen 
zu einem regelrechten Le-
bensprojekt geworden: In 
der Slowakei entstand vor 
Kurzem sein 6. Spiralkanal. 

VON JOHANNES NATTIVI 

Eigentlich Ist Vlado Franjevic nur 
ein Gärtner des Projekts - denn 
wachsen tut es von selbst. kontinu-
ierlich seit fast neun Jahren, mit kur-
zen Wachstumspausen zwischen-
durch, dann wieder mit Schüben, 
und immer mit natürlichen Verän-
derungen. Denn die Spiralkanäle 
sind ein offenes, organisches Projekt 
- und Franjevic versteht sich nur als 
Vermittler. Das war vor neun Jahren 
auch die Grundidee. Als Vlado Fran-
jevic im Frühsommer 2004 eine Ein-
ladung zu einem einwöchigen Kunst-
symposium in Estland erhielt, konn-
te er zunächst mit dem vorgegebe-
nen Thema »Isolation» nicht viel an-
fangen. Er leitete das Thema mit der 
Bitte um Meinungen und Beiträge an 
seine Künstlerkollegen im Netz wei-
ter. Als deren Botschaften in Form 
von Bildern und Texten sukzessive 
retour kamen, wurde Franjevic 
plötzlich von einer Idee gepackt. Er 
wollte diese Botschaften sammeln 
und ohne Kommentare, Wertungen 
oder Veränderungen auf Textilteilen 
digital ausdrucken, um damit vor 
Ort eine Ausstellung zu gestalten. 
Gleichzeitig entstand vor seinem in-
neren Auge die begleitende Form, 
um diesen Prozess physisch auszu-
drücken. In unmittelbarer Nähe zur 
Ausstellung wollte der Künstler eine 
Spiralform in den Erdboden graben 
und darüber eine Installation aus 
Holzstäben und Fäden errichten, die 
ihrerseits wieder spiralartige For- 

men ergaben. In dieser Installation 
mit Graben sollte sich die Energie 
zentrieren und verdichten, die ihm 
seine Künstlerkollegen in ihren Bei-
trägen geschickt hatten. Gleichzeitig 
sollte ein Ritualort für die Kunst und 
durch die offene, energieleitende 
Form der Spirale ein archaischer 
Symbolort für Energien aus der Erde 
und dem Kosmos entstehen. Der Ef-
fekt verblüffte den Künstler selbst. 

Wechselnde Ausstellungen 
Die begehbaren Spiralkanäle sind of-
fenbar tatsächlich in der Lage, Men-
schen mit einer gewissen Magie an-
zuziehen, ihnen positive Energie zu 
vermitteln, vielen ein Lächeln auf 
das Gesicht zu zaubern und zu spon-
tanen Aktionen zu verleiten. Das war 
schon 2004 in Estland der Fall. Bei 
den nachfolgenden Spiralkanalaktio-
nen - mit jeweils neuen Text- und 
Bildbeiträgen von Künstlerkollegen - 

war es genauso. 2005 in Serbien, 
2008 in Bosnien und 2011 in Kroatien 
bei drei internationalen Künstlerko-
lonie-Treffen, an denen Vlado Franje-
vic teilnahm. Und dazwischen auch 
2008 in Ruggell, als Franjevic im 
Rahmen der seinerzeitigen Ausstel-
lung »Die Magie des Wassers» im Küe-
fer-Martis-Huus hinter dem [laus im 
Garten einen Spiralkanal mit der da-
zugehörigen Installation errichtete. 

Spontane Zustimmung 
Ende Juli passierte das Ganze dann 
im slowakischen Prievidza, wo Vlado 
Franjevic auf Einladung des Galeris-
ten Roman Turcel in der Galerie »Art 
Point» eine neue Ausstellung mit Bei-
trägen von Kollegen gestaltete und 
im Freiraum neben der Galerie sei-
nen Spiralkanal gleich neben einer 
dicht frequentierten Strasse errich-
tete. »Die Menschen blieben interes-
siert stehen und fragten, was wir da 

machen», erzählt uns der Künstler 
im Gespräch. «Keiner hielt die Idee 
für verrückt. Einige halfen sogar 
spontan beim Graben mit. Zur Aus 
stellungseröffnung kamen dann et-
wa 70 interessierte Besucher. Eine 
Gruppe von zehn Mädchen aus der 
Region veranstaltete spontan eine 
Performance. Später wurden wir von 
der Bürgermeisterin im Rathaus 
empfangen und durften uns in das 
goldene Buch der Stadt eintragen.» 
Vlado Franjevic möchte jetzt nicht 
ins Mystische abgleiten. Aber irgend-
wie scheinen die Spiralkanäle tat-
sächlich positive Energien auszusen-
den. Er Ist davon überzeugt - und 
seine Erlebnisse bestätigen ihn in 
seiner Richtung. 
In elf Tagen geht es nun weiter nach 
Slowenien zu einem neuerlichen Spi-
ralkanalprojeki. Und Ende Septem-
ber folgt schon die nächste Einla-
dung nach Italien. 


